
i4 Gründliche Beschreibung
legene Rhcingau den besten Wein , Maintz
aber , so r . Meil entfernet ist , und Franck -
fürt , so 6 . Meilen weit , von übrigen
Nothwendigkeiten nicht allein , sondern
auch von allen DelicateHiuüi grosser Men¬
ge darreichen , worzu Wießbadcn , so z .
Stunde , und Schwalbach , so Stund
wert gelegen , jederzeit dasJhrige mit bey - 1
tragen helffen ; indeme diese noch über das ,
alle mineralische Wasser zuführen , so et -
wann , nebst dem Bad , vor eines jeden
Krancken Conkirurion , oder Affcct nö¬
thig mochten erkandt werden , der Dorss-
schafften zu geschweigen , so in ziemlicher
Menge um und um zu rourmrung aller - !
Hand Lebens - Mitteln , reichlich begä¬
bet sind .

Vecovtta - III .
“ s Bal “ ci ’ Von deniWasser an sich selbst,

seinen Contentis und Zurichtungen
zürn Gebrauch .

F ^ As Wasser ist natürlicher Weise so
warm , als etwan eines gesunden

Menschen in der Flache Hand seyn mag ,
welches man insgemein Milch - warm zu
nennen pfleget ,vermög dieser UibcilenWar -
me , dampffet es fort und fort , obgleich -
zu Winters - Zeit mehr , als des Som¬
mers , und um Mittag deßgleichen fast er¬
listet Lucretius vorn Brunnen ki » mmonl5 :



des SchlmigemBaads . i s
Qui luce diurna

Frigidus ar Calidus , nocturno tempore fcttur»
Ortuque enim , obituque calescit ,

sagt Ovidius .
Es führet solcher Dampffnicht allein die

blosse Wässeri'chkeit mit sich in die Höhe ,
sondern steiget zu gleicher Zeit eine überaus
zarte Erde auf, welche vornehmlich in dem
Gewölb aqua: ductu anzumercsen ist ,
wann man das Wasser etwas genauer be¬
trachtetes) findet sich in demselben eine zarte
fette Erde , wie eine Terra Lemnia oder ar¬
gillacea , welche sowohl durch und durchmit dem Wasser vermischet ist , und ihm
eine blaulichte Farbe gibt , als auch in specis
oben aufdemWasser , wie eine subtile Ter¬
ra koliata , vulgo Solaris dicta , in Gestalt ei¬
nes fetten Schmutzens , zu schwimm pflegt .

Über das giebt es der Geschmack , daß
einiges Saltz - Wesen vorhanden sey , wie
sich solches auch öffters in den Krahncn , in
Gestalt eines criftallirtm nitri , derglei¬
chen man zur Probe gesammlet , und zei¬
gen kan , auch den Cur- Gasten zu prssen -
riren pfleget .

Weilen das Vaad an sich selbst , wie
obgemeldt , nur Milch - warm , und also vor
viele Kranckheiten , und Temperamenten
zu schwach fallt , so ist ein Kessel auffgerich -
tet worden , welcher jederzeit 24 . Ohm
heisses Vaad - Wasser , in Bereitschafft

halt,
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kalt , aus welchem in jedes Vaadeine
Röhre , und Krahnen geleitet , und das
heisse Wasser an seinen gebührenden Ort ,
zum benöthigsten Gebrauch gebracht wird .
Auffder Seite , gegen diesem Krahnen
über ist ein anderer , welcher aus der Quell
das natürliche warme Wasser zuführet .
Ist also durch die gute Anstalten alles so be¬
schaffen , daß man nach seinem eigenen
Wohlgefallen , heiß , warm oder laulicht
baden kan . Damit nun aber auch das Ba¬
den in allerBequemlichkeit geschehen möge ,
so bestehet ein jedes Baad aus einem abge¬
theilten Gewölbe , dessen obiger Theil mit
einem Camin versehen , damit man sich bey
dem warmen Feuer , aus - und ankleiden ,
und alle Ungelegenheit , so von schleuniger
Veränderung des warmen , mit dem
Kalten entstehet , vermeiden kan .

Übrigens ist noch zu annotircn , daß die
Quelle dieses Baads , vermögend ist , alle
Tage is » . Ohme Wassers Herfür zu las¬
sen , und zum Gebrauch derer Schwachen ,
darzureichen .

Endlich ist auch eineä parce Röhre aus
der Quelle , biß zum ersten Eingang des
Hauses geführet , aus welcher ohne Auff-
hören , das Wasser siarck lauffet , und zu
dero Nutzen , so etwan ohne Eckel , das
Wasser innerlich brauchen wollen , dcsti -
ruret ist .

CAP ,
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